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Stimmen der Völker. 
Es gibt einen Völker bund, die Verkörperung der Ein⸗ 
kracht der Völler und ihrer friedlichen Verſtändi ung. Die 
öchſte Inſtanz, die in Zweifel fällen über das Schickſal der 
ö ker entſcheiden ſoll. Alſo eine Einrichtung, die ſich des 
größten Vertrauens und der größten Hochachtung der Völker 
erfreuen müßte. So läßt ſich ein polniſches Blatt 
rüber vernehmen („Kurjer Poranny“): 
„Der Völkerbund iſt ein Inſtitut, das nicht ernſt zu 
gömen ift. Ins Leben gerufen durch die demokraliſche Doktrin 
ilſons, großgezogen von Lloyd Georges Verſchla⸗ 
enheıt und Zynismus, verdammt und geſchwächt durch 


in prakuſchen Realismus Hardings, verſpottet von der ges 
Amten Weltpreſſe, verwandelt in ein Altersheim für 
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Die Oppoſition in Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Die Oppoſition gegen die Regierung, 
die ſich beſonders gegen die Perſon Brriands und des Finanz⸗ 
miniſters Doumer richtet, nimmt an Stärke zu. Im 
„Echo de Paris“ kündigt Barreres eine Artikelſerie an, von 
der heftige Angriffe gegen die ganze er Politik des 
Kabinetts zu erwarten ſind. Bezeichnend iſt, daß ſelbſt der Leiter 
der auswärtigen Politik des Temps“ ſich der re gr: an⸗ 
ſchließt, wenn auch in der verſöhnlichen Form, die durch die offi⸗ 
ziöſe Stellung des Blattes gegeben iſt. Auch die Entwicklung 
der inneren Lage trägt zu den Schwierigkeiten der Regie⸗ 
E ee die dich e 5 . 2 — Eur 2“ zeit 

t 3 3 induſtrie, die egen die Waffen⸗ und Munitionsſendungen na 

lischen een ih \ pre FEIERN, nur von den Rumänen und Polen richten, werden ſich demnächſt die Metall» 

Er na ee arbeiter anſchließen, die in den nächſten Tagen in Paris und zahl⸗ 

5 r wurde zum Tortur rat für Polen. In der Praxis reichen Provinzitädten Verſammlungen als Proteſt gegen dieſe 
3 Völkerbund eine internationale Frliale der Waffen⸗ und Munitionstransporte abhalten wollen. Die „Huma⸗ 
Rag lachen Politik. Seine Aufſätze find nichts weiter als[nité“ ſagt dazu: „Inzwiſchen werden wir mit Entſchiedenheit 

fortfahren, alle Munitionsfabrikation an den Pran⸗ 


wnigriften der engliſchen Kladde. Die Geſchichte Danzigs und 
Unas lehrt uns, daß im Völkerbund nur das geſchieht, was ſeinem[ ger zu ſtellen. Wir werden ale Kraft aufwenden, um das 
neue Verbrechen, das ſich vorbereitet, zu verhindern.“ 


Eiadelſelcete, Sir Erik Drum mo nt genehm iſt. Dieſer 
Dies nur n de an bar enn, BEST ie Frage und das Kabinett Briand. 


Forergn office, deren Tätigkeit allgemein Erbitterung her⸗ 


iſt 


ruft. 


eie und Demütigung erfahren. Das Schickſal Oberſchleſiens 
ohne Polens Einwilligung in die Hand ſolcher Körperſchaften 
Keben worden, zu denen das polniſche Volk kein Vertrauen 
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Die Gefühle, die man in Deutſchland für den 


Volterbund hegt, kleidet ein ſüddeutſches Blatt in die Worte: 


nat Es ergibt ſich für uns in der Gegenwart deshalb vollſtändige 
zatlonale Behauptung gegenüber dem Völkerbund und feinem Völker⸗ 


bude da. als einer Gewaltinftitution. die für ihre Theorien 
N Beweis durch die Tat gänzlich ſchuldig bleibt.“ e 
den Das iſt das Vertrauen, mit dem Polen und Deutſchland 
Spruch des Völkerbundsrates über Oberſchleſien ent⸗ 
gegenſehen. 
bie Es gibt auch eine Entente. 
„Einvernehmen“, und entente cordiale, wie der volle 


Die Stärke dieſes herzlichen Einvernehmens geht hervor 
dem Urteil der ſich herzlich liebenden Völker über ein⸗ 
3 Ein engliſches Blatt ſchrieb vor einigen Zafen, 
Rn wenn der Weltfrieden geſichert fein follte, die Entente 
En. damit das Bündnis mit Frankreich aufgelöſt werden 
ville, Ahnliches ſchreiben italieniſche Zeitungen. Und 
er engliſche Arbeiterführer Snowden erklärte vor kurzem, 
Frankreich wäre zur Zeit die beſtgehaßte Nation der Welt. 
Culprechende Gegenäußerungen von franzöſiſcher Seite über 
Poland und ſeine Staatsmänner fehlen nicht. Nur die 
gen halten auch darin, wie in allen Dingen, feſt zu 
ankreich. 
dun So wenig der Völker bund ein wirklicher Bund iſt, ſo 
Aus verdient die herzliche Entente heute noch ihren Namen. 
dem herzlichen Einvernehmen iſt ein lauerndes Mißtrauen 
N orden, und langſam, aber deutlich rücken Frankreichs Ver⸗ 
ſeldete von ihm ab. Und Frankreich würde ganz allein da« 
wan nicht Polen treu zu ihm hielte und unbekümmert 
dar politiſche Niederlagen und wirtschaftliche Schäden, die ihm 
lg aus erwachſen — alſo in einer Art unfreiwilligen Idea⸗ 
Mus’ —, durch Dick und Dünn mit ihm ginge. Dieſe Treue 
fal ſol her Idealismus wären zu loben, wenn fie nicht auf 
ge em Boden erwachſen wären. Dieſer Boden heißt: Der 
ucinjame Haß gegen Deutſchland. Ein unzeit⸗ 
dimaßer und unftuchtbarer Haß. Während die andern Völker. 
“ Notwendigkeit der Einigung und des wirtichaftlichen Zu⸗ 
aus enmiı kens einſehend, die abgebrochenen Brücken wieder 
5 lühren, wollen dieſe beiden, ſtatt zu ſchaffen, Gewehr bei 
ſtehen und haſſend lauern, daß es dem böſen Deuiſchland 
nicht zu gut geht. 
be, Das nennt man „Sicherungen“. Wer ſich fo ſichert 
r 5 * 2 * 9 
0 ſichert ſich zu ſeinem eigenen Schaden Und der Schaden 
benen da. Das reden die Stimmen der Völler laut und 
lich. Immer größer werden die Sorgen 9 
er niedergeſchlagener die Stimmung feiner Bevölkerung. 
ders in Polen vor ſich geht, braucht nicht erſt geſagt zu 
lden. Und immer größer wird die Vereinſamung der 
en Freunde. 
ag; Wer in dieſen Tagen, in den Tagen des Eiſenbahner⸗ 
0 tandes, der „Arbeitsloſenkundgebung“, der Dinge von 
denditſch, Koſten, Pelplin (es wären noch andere Orte zu 
fen offenen Ohres durch die Straßen Poſens ging und 
die + was die Stimmen der polniſch ſprechenden Bevölkerung 
a > ehemals ſchönen Stadt ſprechen, der konnte über die 
kin tung dieſes Volkes und den Grad und die Wrjache 
er Verſtimmung nicht im Zweifel bleiben. 
5 Am Montagabend ging ich über die löcherig gewordene 
Sp eben erſt teilweile notdürftig geflckke Baunhoishrüde, 
das ren von Menſchen ſtanden dort, beugten ſich tief über 
der: länder, reckten die Hälſe, ſahen hinab auf die toten, 
Ay; en Gleiſe und auf den unmitielbar vor der Brücke 
Ihre leiten (xpreſſioniſtiſch bunten Panzerzug. Und sprachen, 
af ich iprachen . » Und als ich die Brücke verließ, da 
e 


— 


Na ch einen polnſſchen Induſtriellen, mit dem mich der ſo⸗ 
gut unte Zufall einmal zujammenführte, einem außerordentlich 
mit unterrichteten 


Polen kann vom Völkerbund nichts als Böswillig⸗ 


„Entente“ heißt ſoviel 
Name der Firma lautet, bedeutet „herzliches Einvernehmen“. 


Paris, 23. Auguſt. In Pariſer politiſchen Kreiſen 
iſt man vielfach der Anſicht, daß das Kabinett Briand einen 
für Frankreich ungünſtigen Beſchluß des Völkerbund⸗ 
rates in der oberſchleſiſchen Frage nicht würde überſtehen 
können. Auch die Lage in Oſteuropa und im Orient trage zur 
Verſtärkung der Oppoſition bei Die Anhänger Briands 
verſuchen, ſeine Politik mit Argumenten zu rechtfertigen, die Auf⸗ 
merkſamkeit verdienen. So ſchreibt der „Intranſigeant“, Briand 
habe ſich geweigert, ſeine ganze Politik in Oberſchleſien feſtzulegen. 
und er habe damit recht getan. Oberſchleſien werde für 
Frankreich niemals die Rolle eines Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ge“ ſpielen. Dieſe Frage ſei nur eine Epiſode und das 
auptgewicht für die franzöſiſche Politik müſſe immer am 
Rhein liegen, denn dort ſei in erſter Linie die Sicherheit 
Frankreichs bedroht. „Warum alſo“, fragt das genannte Blatt, 
„gegen die Tee Mauer anrennen, an der man ſich den 
Kopf einſtößt? Frankreich muß ſeine Sicherheit auf andere Weiſe 
verbürgen.“ a 
Bolſchewiſtiſche Strömungen in Frankreich. 
Warſchau, 23. Auguſt. In franzöſiſchen Arbeiterkreiſen macht 
ſich ſeit einiger Zeit eine Agitation bemerkbar, die unter dem Deck⸗ 
mantel der Bekämpfung der Herabſetzung der Löhne 
ſich offenbar weitere Ziele geſteckt hat. In Nordfrankreich 
ſind infolge dieſer Agitationen ſchon 60 000 Arbeiter in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Der Verband der Syndikaliſten des Seinedeparte⸗ 
ments unterſtützt die Ausſtände in Nordfrankreich und prote⸗ 
tiert gegen die Herſtellung von Waffen und Mu⸗ 
nition, die, wie die Agitatoren behaupten, für Polen und 
Rumänien beſtimmt find. (Glos Por.“) 


Der Berichterſtatter des Völkerbundsrates. 

Paris, 23. Auguſt. Der ſpaniſche Botſchafter Qui ⸗ 
nones de Leon, der zum Berichterſtatter des Völkerbund⸗ 
rates in der oberſchleſiſchen Aan e ernannt wurde, iſt ein 
perſönlicher Freund des ſpaniſchen Königs. Er hat ſeine Karriere 
in Paris gemacht und gilt als außerordentlich franzoſen⸗ 


freundlich. 

Paris, 23. Auguſt. 8 politiſchen Kreiſen hält man die Er⸗ 
nennung des ſpauiſchen Delegierten Quinones de Leon für ſehr 
wichtig, vor allem deshalb, weil dadurch der Beweis geliefert werde, 
daß der Völkerbund die Abſicht habe, die Angelegenheit ſo wenig 
als möglich in die Länge zu 97 Man verhehlt auch nicht ſeine 
Befriedigung über die Ernennung, da de Leon 
große Sympathien beſitzt. 

Italieniſche Stimmen. 

- Mom, 23. Auguſt. Der „Reſto de Carlino“ behauptet, der in 
Paris gewählte Ausweg ſei die einzige Möglichkeit mn um 
einen neuen Krieg zu vermeiden. an hätte den Eindruck, 
Hi England auf eine beſſere Gelegenheit wartet, ſein Ver» 
hältnis zu Frankreich zu löſen. „Giornale d' Italia“ 
meldet aus London, England ſei immer mehr davon überzeugt, daß 
der europäiſche Friede nicht ohne die Auflöſung der 
Entente möglich ſei. 


Die Eutwaffnun skonferenz. 


London 23. Auguſt. (PA T.) Nach einer hier eingelaufenen 
Meldung haben Japan und Frankreich Waſhington benach⸗ 
richtigt. daß fie die Einladung zur Entwaffnungskonferenz an⸗ 
genommen haben. 

London, 23, Auguſt. (Telunion.) L lo 8 George hat im 
Unterhauſe Erklärungen über die Ausſichten der bevor⸗ 
ſtehenden Konferenz in Waſhington abgegeben und u. a. 
gejagt, das britiſche Reich, ſowohl das Mutterland, wie die überſee⸗ 
iſchen, ſich ſelbſt regierenden Gebiete ſind ſich darüber einig, daß 
jedes denkbare Hindernis für eine vollſtändige Freundſchaft mit den 
Vereinigten Staaten aus dem Wege geräumt werden muß. Über⸗ 
einſtimmung zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem britiſchen 
Reiche über die allgemeinen Grundzüge der Weltpolitik, müſſe die 
Grundlage für die vollkommene Verbürgung des 
Weltfriedens bilden. 


Die Geſangenen von Avignon. 


Berlin, 22. Auguſt. Nach einer Mitteilung von zuverläſſiger 
Seite in die Namen der infolge der Bemühungen der Deut: 
ſchen Geſellſchaft in Paris von der franzöſiſchen Regierung ent» 
laſſenen 34 deutſchen Kriegsgefangenen aus Aurgnon, 
Cuers und Agay die nachſtehenden: Joh. Meyer aus Altkloſter, 
Ludwig Wieczorek aus Rackwitz. Fritz Mootz aus Breslau, Walter 
Riens aus Roſtock, Frz. Bromme aus Leipzig, Auguſt Mals aus 
Aachen, Fritz Gras aus Soellichau, Herm. Puhlemann aus Werni⸗ 
gerode, Walter Maſur aus Lüdenſcheid, Fritz Maſſen aus Kron⸗ 
prinzenkoog, Kukar Otten aus Eſterwegen, Wilhelm Winterſchladen 
aus Landwehr, Eugen Fauſer aus Bodelshauſen, Friedrich Hanel 
aus Schellin, Kurt Vogel aus Dresden, Walter Hentſchel aus Neu⸗ 
kölln Adam Maeurer aus Ruhla, Max Motzigkeit aus Zſchieren, 
Paul Langner aus Laurahütte, Otto Becker aus Machern. Auguft 
Bimmerſtede aus Rüſiringen, Alois Falkenberg aus Hohn. Franz 
Berg aus abs Fritz Goetze aus Wolfenbüttel, Heinrich Kem⸗ 
per aus Gelſenkirchen, Ernſt Koch aus Sarſtedt, Ernſt Müller aus 
Mülheim a. d. Ruhr, Vinzenz Raupp aus Mannheim. Fritz Rieger 
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Die Deutſchen in Südwestafrika. 


London, 22. Auguſt. Der Adminiſtrator des Mandatsgebiets 
Deutſch⸗Sudweſt hat eine Inſpektionsreiſe durch das Gebiet ge⸗ 
halten, bei welcher Gelegenheit er an verſchiedenen Plätzen die 
Wünſche oer Bevölkerung entgegengenommen hat. Dieſe waren 
vorher ſowohl von der deutſchen als der eingeborenen Bevölkerung 
zu einem Programm zuſammengeſtellt. In Outjo enthielt das 

rogramm 18 Punkte, die ſich auf Schul⸗, Verkehrs⸗ und Handels⸗ 

fragen beziehen. Der Adminiſtrator ſagte die Erfüllung einiger 
u, während er ſolche, die politiſche Fragen berührten, ablehnte. — 
er mußte aber zugeben, daß die deutſchen Niederlaſſungen im 
fab. 6 bet die beſonders entwickelten Plätze mit großer Zukunft 
ind. 


Engliſches Intereſſe für Helgoland. 


London, 23. Auguſt. Laut „Morningpoſt“ vom 10. Auguſt 
1921 fragte Mr. Stewart den Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, ob er Angaben über die wirkliche heutige Lage der Inſel 
Helgoland und — Bevölkerung machen könne; ob die Bedin⸗ 
gungen des Vertrages, durch den die Inſel Helgoland an Deutſch⸗ 
land ausgehändigt worden ſei, nicht ausgeführt worden wären und 
ob Deutſchland jetzt die Inſulaner mit Härte behandle und nicht 
den bei der Beſitzübergabe gemachten Verſprechungen gemäß, und 
ob die Aufmerkſamkeit der demnächſtigen Konferenz auf dieſe An⸗ 
gelegenheit gelenkt würde zu dem Zweck, eine beſſere Behandlung 
für die Helgoländer zu erlangen. ; 

Mr. C. Harmsworth erwiderte, die Inſel Helgoland ſei ein 
Teil des Deutſchen Reiches. Obgleich der Vertrag vom 1. Juli 
1890, durch den die Inſel an Deutſchland abgetreten wurde, nicht 
ausdrücklich erneuert worden ſei, habe er keine Mitteilung, die 
zeigte, daß die beſonderen Vorrechte der Inſulaner zurückgezogen 
ſeien. Es ſcheine, daß kein Grund vorläge, die Aufmerkſamkeit 
des Oberſten Rates auf die Angeleoenbeit zu lenken. 


Der Feldzug in Marokko. 

Madrid, 23. Auguſt. (Telunion.) Das Staatsblatt enthält 
einen Beſchluß, wonach zur Deckung der Unkoſten des Feldzuges in 
Marokko die Erlaubnis zu einem außer ordentlichen Kre⸗ 
dit zu 119 Millionen Peſetas erteilt wird. 

Vor neuen Aufſtänden in Marokko. 

Madrid, 23. Auguſt. (Telunion.) Eine aufrühreriſche Agita⸗ 
tion macht ſich jetzt auch beim Stamm Mezaud bemerkbar. Eine 
Schwadron Kavallerie iſt abgegangen, um die Aufſtändiſchen zu 
entwaffnen. Die Operation ging ohne Zwiſchenfall vor fich. 


Die ſpaniſchen Verluſte bei Melilla. 


Paris, 23. Auguſt. (PA T.) Nach Informationen aus Madrid 
betragen die ſpaniſchen Verluſte bei Melilla außer den Vermißten 
14 112 Tote und Verwundete. Außerdem haben die Spanier 144 
Kanonen 399 Maſchinengewehre und 20 000 Gewehre eingebüßt. 


der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 
Berlin, 23. Auguſt. PAT.) Nach Berichten aus Athen hat 


zwiſchen den Griechen und Türken bei Gordium, 78 km ſüͤdweſtlich 
von Angora, eine Schlacht begonnen. ! 
Zwei türkiſche Sch ffe von den Griechen gekapert. 

Athen, 23. Auguſt. (Telunion.) Das griechiſche Geſchwader 
hat im Schwarzen Meer die türkiſchen Schiffe Cherif und Fei⸗ 
fat gekapert, die Munition aus Rußland überfrachteten. 

Der Vormarſch der Griechen. 

Athen, 23. Auguſt. (Telunion.) Die Blätter erklären, daß die 
Griechen auf einer Front von 85 Kilometern vorrücken. Bisher ſind 
im ganzen Fortſchritte von 100 Kilometern gemacht. Auf ihrem 
Rückzuge vernichteten die Türken in Eile alle Brücken und zer⸗ 
ſtörten Wege und Eiſenbahnen. 


Beitritt Griechenlands zur kleinen Entente. 


Prag, 23. Auguſt. (PA T.) „Lidowe Nowine? geben an, daß 
Paſitſch und Take Jonescu Verhandlungen mit Griechenland führen, 
um dies zu bewegen, in die kleine Entente einzutreten. 


Die Richtlinien der bulgariſchen Politik, 


Sofia, 23. Auguſt. (PA T.) In einer Auskunft, welche der 
Arbeitsminiſter Daskaloff den Vertretern der Preſſe gab, er 
klärte er unter anderem: Die 1 führt in Beziehung zu 
ihren Nachbarn eine Politik des Friedens und der 
er Wir wünſchen, jo ſagte der Miniſter, die Rück⸗ 

ehr der herzlichen Beziehungen zu Rumänien, 
dieſes umſomehr, da es nicht an Gelegenheiten fehlt, den Knoten 
der Freundſchaft, der uns vor dem Kriege mit dieſem Staate ver⸗ 
band, feſter zu knüpfen. Der neue König wird wahrſcheinlich das 
Einigungswerk aller bulgariſchen Völker weiter fortführen. über 
den griechiſch⸗türkiſchen Konflikt bemerkte der Miniſter, daß Bul⸗ 
garien in dieſer Angelegenheit ſtrenge Neutralität üben wird. 
Verſagen der Freiwilligenwerbung in Bulgarien. 

Sofia, 23 Auguſt. (BA T.) Trotz der Bemühungen der Re⸗ 
gierung, laufen keine Meldungen zur Freiwilligenarmee ein, fo daß in 
kurzem die Banken Geſängniſſe, Munitionsiager und Grenzen ohne 
Schutz fein werden. Abgeordnete veranſtalten öffentliche Verſamm⸗ 
lungen. in denen aufklär ende Reden über die Notwendigkeit einen 
Freiwilligenarmee gehalten werden. 8 

Kommuniſtiſche Agitation in Bulgarien. 

Sofia, 23. Auguſt. (Pa T) Es wurden Dokumente mit Auf⸗ 
rufen an die Kommuniſten gefunden, die aufgefordert werden, ſich 
Goran zu melden, um fo die bewaffneten Kräfte des Landes zu 

eherrſchen. 


Notenwechſel zwiſchen Rußland 
und Rumänien. 


Budapeſt, 22. Auguſt. (PA T.) Der Miniſterrat verſammelte 
ſich geſtern nachmittag. um die Note der Somjetregierung zu prüfen. 
in der dieſe Rumänien wegen feines unreundlichen Verhaltens Ruß⸗ 
land gegenüber anklagt. In der Amwort auf dieſe Note ſagt die 
rumäniſche Regierung daß alle Annahmen der Sowjerregierung über 
das angebliche feindliche Verhalten Rumäniens an der ruſſiſchen 
Grenze falich find. Bei dieſer Gelegenheit erinnert die Note daran, 
daß der Präfident der rumäniſchen Delegation die Antwort der Som: 
jetregierung über die ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen erwartet 


eien Mann, der viel im Lande herum kommt und aus Forthaus, Martin Rothgänger aus Labiau, Franz Scheune: Außerdem bemerkt die rumäniſche Regierung in ihrer Note erneut. 
Kern verſchiedenen Schichten der Beoölterung zu tun Gar Tann und Frau: Scheuermann aus Mainz, Theodor Vridoe 
. Mann nahm mich unter den Arm. zeigte ſchmerzlich! Schleußendorf und Jakob Weiber aus Nermsbach. 


dan fir bereit fei, die beſten nachbarlichen Beziehungen zu Som 
zußland zu unterhalten. 25 


— 


Aus Sowjetrußland. 


Die Kohlennot in Südru land. 
Helſingfors, 22. Auguſt. (BAT.) Im Dongebiet ve größert 
ſich ſeit einigen Tagen die Kohlenkriſis. Die tuſſiſche Indunrie wird 
in Kurze ohne Konlen ſern. Die Urſache dieſer Kriſis und die 
ſchlechten Verhaliniſſe der Arbeiter, die inſolge des Hungers die Arbeit 
niederlegen und das Gebiet verlaſſen. 


Verkehrsſchwierigkeiten infolge der Kohlennot. 
Mosien. 22. Auguſt. (PAT.) Wegen Kohlenmangel iſt der 
Verkehr auf der Linie Petersburg — Mostau— Charkow und Moskau 
Briansk faſt völlig eingefteflr. 


vr * 2 j 8. 

Für die Hangernden in Ruzland. 

Paris 22. Auguſt. (PAT.) Wie aus Brüſſel gemeldet wird 
hat die bdelgiſche Regierung den ehemaligen Minister 
Delacroix zu ihrem Vertreter in das Oalskomnee für die 
hungernde Bevölkerung Rußlands ern innt. Die italien iſche 
Regierung wird von Senator Ciraolo und von den Deputierien 
Fumarola und Tu rar ti ver reien fein, 


Sorderungen der exalichen Bergarbeiter. 


London, 23. Auguſt. (Telunion.) Der Bergarbeiterkongreß hat 
eine Reſolution angenommen, vorin der Verwaltung aufgetragen 
wird, die Nationaliſierung des Bodens der Berg⸗ 
werke und der Eiſenbahnen zu fordern und Schritte zu 
unternehmen, daß alle Arbeiter dieſen Verſuch unterſtützen ſollen. 


Die Ausſtände in polen. 


Der Ausſtand in Warſchau. 

Warſchau, 23. Auguſt. Der i 
dauert fort Die Stadt erleidet täglich einen Ver luſt von 
Millionen Mart. Eine Anderung der Lage iſt vorläufig 
nicht abzuſehen. Heute wird ſich der Magiſtrat mit der Angelegen⸗ 
heit befaſſen. 

Warſchau, 23. Auguſt. Der Fachverband der ſtädtiſchen 
Arbeiter überbrachte geſtern dem Magiſtrat der Stadt Warſchau 
leine neuen Forderungen. Die Arbeiter verlangen eine 


einmalige Beihilfe in Höhe don 80 Prozent ihres Lohnes und 


einen neuen Grundtarif. Die Arbeiter laſſen dem Magiſtrat nur 
bis heute Friſt zur Beantwortung ihrer Forderung. Ebenſolche 
Forderungen ſtellten die Arbeiter der Gasanſtalt und des 
Elektriizitätswerkes. 

Warſchau, 23. Auguſt. Die in der vorgeſtrigen Nacht ver» 
hafteten Führer der Metallarbeiter find auf Ver⸗ 
anlaſſung des Miniſters der Arbeit und der öffentlichen Fürſorge. 
Darowskt, freigelaſſen worden. Geſtern mittag um 1 Uhr 
and im Miniſterium für Handel und Induſtrie eine Konferenz 
tatt, die ſich mit den Verhandlungen zwiſchen den Induſtriellen 
und Arbeitern befaßte. Am Abend beſchäftigte ſich mit dieſer 
felben Angelegenheit der Vorſtand des Polski Zwinzek Prze⸗ 
mystowcow Metalurgiczuych. Heute, am Dienstag, ſoll die Frage 
vor die Hauptverſammlung desſelben Verbandes kommen. Man 
hofft auf baldige Beſeitigung der Meinungsverſchiedenheiten. 

Der Ausſtand in Pommerellen. 

Danzig, 23. Auguſt. Der Eiſenbadnerausſtand in Pommerellen 
hat ſich auf die Linie Warſchau—Danzigg ausgedehnt. Der 
geſtrige Eilzug aus Danzig nach Warſchau iſt nicht abgegangen. 

Graudenz, 23. Auguſt. Die „Gazceta Pomorska“ erfährt au 
Konitz, daß dort ein Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten aus⸗ 
gebrochen iſt. Die bereits abgelaſſenen Züge wurden in Kurcz auf⸗ 
eee Zwiſchen Danzig und Konitz wurden einige Telegraphen⸗ 

itungen beſchädigt. \ 
Minifter Trzernski in Poſen. 

Warſchau, 23. Auguft. (Pa.) Ter Miniſter des ehemals 
an Teilgebietes trifft zuſammen mit dem Miniſter der 
rbeit und der öffentlichen Fürſorge am Dienstag in Poſen ein, 
um ſich über die durch den Eiſenbahnausſtand geſchaffene Lage 
zu unterrichten. 

Beratungen über Maſinah men geen die Ausſtände. 

Warſchau, 23. Auguſt. Zur Herbeiführung eines Beſchl.—22 
über die Stellungnahme der Regierung gegenüber den 
in Polen um ſich greifenden Ausſtänden fand geſtern nachmittag 
um 5 Uhr im Arbeitsminiſterium eine interminiſterielle 
Beratung ſtatt. 
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Republik Polen. 
„Der Staatspräſident kehrte von einer mehrtägigen Reiſe nach 
den öſtlichen Grenggebieten nach Warſchau zurück. Auf dem Vahn⸗ 
701 begrüßten ihn Vertreter der Militärbehörden und der Stadt⸗ 


mmandantur. 
1 Der deutſche Geſandte in Warſchau. Der deutſche Geſandte 
reihe 


eiherr von Schoen hat am Mittwoch dem Außenminiſter 
kirmunt fein Veglaubigungsſchreiben überreicht. Dr. Schoen tritt 
a au Stelle des bisherigen deutſchen Vertreters Herrn von 
irkſen f 
Die Wohnungsnot in Warſchau. Infolge der immer zuneh⸗ 
menden Wohnungsnot arbeitete der Magiſtrat der Stadt Warſchau 
ein Arbeitsprogramm für die nächſte Zeit aus. Dieſes Programm 
ſieht unter Mitwirkung des Magiſtrats, Beteiligung des Privat⸗ 


Um eines Mannes Ehre. 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(59. Fortſetzung.) 0 (Na druck verbo'en. ) 

Papier war es nicht geweſen, davon überzeugten ſich 
ſoeben Horſts feinfühlige Er Alſo ein Stoff? Ja, 
ein dunkler, rauhhaariger Stoff war hier verbrannt wor⸗ 
den. Horſt hielt ein Reſichen davon in der Hand. 

Es hatte ganz vorne unter der Aſche gelegen, die jetzt 
in ſich zuſammengeſunken war. . 

Was Horſt gefunden hatte, war der winzige Reſt eines 
Kleidungsſtückes. Ein Saum war es, an den ein Yutter- 
ſtoff geſteppt war. 7 

„Merkwürdig, das muß etwas noch ganz Neues ge⸗ 
weſen fein,* dachte Horſt, „dieſes faſt weiße Futter iſt ja 
noch völlig ſauber. Warum iſt jüngſt hier ein Kleidungs⸗ 
ſtück verbrannt worden?“ 

Sein Blick ruhte eine Weile gedankenvoll auf dem 
ſchwärzlichen Tuche und dem weißlichen ſeidig glänzenden 
Futter, von deſſen glattem Grunde ſich ein Muſter abhob, 
das in ſeiner Grundform der franzöſiſchen Lilie glich. 
Auch dieſes Streumuſter war weißlich, aber ein wenig 
erhaben. 
Brieftaſche. 

Dann ſtutzte er, bückte ſich und ſtrich etliche der kurzen, 


— BVoſener Tageblatt. 3 
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tapitals und Hilfe des Miniſteriums für öffentliche Argeiten einen 


Maſſenbau von Familienwohnhäuſern vor. Falls nicht beſondere 
Umſtände dazwiſchenkommen, werden ſchon im nächſten Frühjahr 
hunderte von Wohnhäuſern entſtanden fen. 2 


vom Auslandsdentſchtum. 


Das Schickſal der deutſchen Wolga⸗Kolonien. Die Wolga⸗ 
Kolonien find in ſchwerſter Gefahr Dieſes Zenrrum deutschen 
Fleißes und deutſcher erfolgreicher Leiſtungen iſt von ruſſiſchen 
Volſchewiſten ſyſtematiſch zugrunde gerichtet worden Man hat 
nicht nur die Freiheiten der Deutſchen unterdrückt. hat ihnen reichs⸗ 
deutſche Kommuniſten als „Fübrer“ und Hüter gegeben. hat ſie 
wangsweiſe zur kommuniſtiſchen Verwaltung gedrängt und jede 
egenregung unterdrückt, man hat vor allen Lingen mit Requr⸗ 
ſitionen in dieſen reichen Bezirken derart ſcharſ durchgegriffen, daß 
faſt überhaupt kein Saatgetreide und kaum noch Vieb zum Des 
ſtellen der Felder vorhanden war. Nun rächt ſich dieſe kurzſichtige 
Politik. Dae Gebiet, das ein gewaltiges loerſchußzebiet an Ger 
treideernte für ganz Weſtrußland ſein könnte, hat infolge der nur 
in geringem Umfang beſtellten Getreideflächen und ver totalen 
Trockenheit eine völlige Mißernte ergeben. Die geſamten deutſchen 
Kolonien nagen am Hungertuche Blühender d iſt ver⸗ 
nichtet, unheimliches Elend breitet ſich über unſexe deutſchen Stam⸗ 
mesgenoſſen aus. Reiche Belehrung über die Wolgadeutſchen gibt 
das im „Ausland⸗ und Heimat⸗Verlag“ (Stuttgart, Neues Schloß, 


in den Schriften des Deutſchen Ausland⸗Inſtiruts erſchtenene Buch 


eines Sohnes der Wolga, Dr. Gerhard Bon wetſch, das eine 
„Geſchichte der deutſchen Kolonien an der Woina” enthält, die 
zum erſten Male eine zuſammenfaſſende, auf den beſten bekannten 
deutſchen und ruſſiſchen Quellen berubende Geſchichte des Gebietes 
ibt Vonwetſch ſchildert die Gründung der Wolga-Kolontien 1732 
is 1796, die Blütezeit der Kolonien, die bis 1845 reichte, die Zeit 
der großen Anfiedelung, die dann 30 Jahre lang währte und den 
Niedergang der Kolonien bis zum Jahre 1917, dem letzt die völlige 
Vernichtung folgte. 


Deutſches Lieich. 

* Das neue Steuerprogramm. Das bereits ſeit langem an⸗ 
gekündigte neue Steuerprogramm der Reichsregierung iſt 
in Form von 12 er der Effentlichkeit übergeben wor⸗ 
den In der Hauptſache beſchränken ſich die neuen Steuerentwürfe 
der Regierung auf die Exhöhung bereits beſtehender 
Steuern, 90 bet dem Entwurf eines 11 8 — betreffend Er⸗ 
höhung einzelner Verbrauchsſteuern, bei dem Geſetzentwurf über 
Erhöhung von Zöllen und bei der Abänderung des Kohlenſteuer⸗ 
geſetzes, das eine Erhöhung der Kohlenſteuer bis auf 30 Prozent 
vorſieht. Auch die Beſitzſteuern, wie fie nach den neuen Entwürfen 
in Ausſicht genommen ſind, haben natürlicherweiſe in erſter Linie 
eine ſtarke Erhöhung der Erträge zur Vorausſetzung. Sie erfahren 
ihre Neuregelung in drei Geſetzentwürfen: 1. Vermögensſteuer. 
2. Vermögenszuwachsſteuer, 3. Abgabe von Vermögenszuwachs aus 
der Nachkriegszeit. Das Kernſtück und der finanziell be ⸗ 
deutſamſte Entwurf iſt die Vermögensſteuer, die in 
der von“ der Regierung jetzt vorgeſchlagenen Jorm an das bisherige 
Notopfergeſetz anknüpft und im Gegenſatz zu dieſem an Stelle einer 
einmaligen Vermögensabgabe eine laufende . ſo⸗ 
wohl aus dem Extrage, wie von der Subſtanz des Vermögens er⸗ 
hebt. In der Begründung des Geſetzentwurfes betreffend Ab⸗ 
änderung des Umſaßſteuergeſetzes wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß die Umſatzſteuer ſich in der Tat als das her⸗ 
vorragende Hilfsmittel für die Geſundung unſerer Finanzen er⸗ 


g |mweijt. Außer den genannten enthält das Steuerbukett noch folgende 


Geſetzentwürfe: Entwurf eines Kapitalverkehrsſteuergeſetzes, eines 
Mennwettgeſetzes. eines Kraftfahrzeugſteuergeſetzes, eines Vers 
ſicherungsgeſehes und einen Geſetzentwurf zur Abänderung des 
Körperſchaftsſteuergeſetzes. 
Prügelei im Berliner Stadtparlament. In der letzten 
Sitzung des Berliner Stadtparlaments kam es zu Skandalſzenen, 
bei denen der kommuniſtiſche Stadtverordnete ol d bach gegen 
den deutſchnationalen Stadtverordneten Kimbel tätlich vorging 
Bei der Beratung der Vorlage über die Beihilfe von 100000 M. 
für Rußland vertrat der Stadwerordnete Kimbel die Meinung, 
daß man die 100 000 M. für Rußland nicht bewilligen ſollte. weil 
die dortigen Zuſtände eine Folge der kommuniſtiſchen Mißwirr⸗ 
ſchaft ſeien; es gehöre die ganze Verranntheit verderbter Meuſchen 
dazu, dieſe bodenloſe Schweinerei in einem deutſchen Rathaus zu 
verteidigen. Aus Wut über dieſe Worte ſtürzten mehrere Nom» 
muniſten, au der Spitze Goldbach, auf das Rednerpult zu, 
wobei Goldbach Kimbel an den Hals padte, Der Stadtverordnete 
Palvian ſprang ſoſort hinzu, riß Goldbach zurück und verſuchte, 
die nachſtürmenden Kommuniſten zurückzudrängen. Hierbei ent 
ſtand vor dem Rednerpult ein Handgemenge zwiſchen Mit 
roh der Kommuniſten und Mitgliedern der Rechten. Ober« 
ürgermeiſter -. verließ mit den Mitgliedern des Magiſtrate 
geſchloſfen den Saal. Die Sitzung wurde darauf durch den Stadt- 
verordnetenvorſteher Dr. Weyl auf 5 Minuten vertagt. Nach der 
Wiedereröffnung verlas dann Dr. Weyl eine Erklärung des Abg. 
Kimbel, in der geſagt wird, daß er die Fraktion der Kommuniſten 
im Berliner Rathaus nicht gemeint habe, da es ja in Berlin keine 
von Kommuniſten herrührende Mißwirtſchaft gebe. An der Fort⸗ 
eas ſeiner Rede wurde Kimbel dur | 
roteſtrufe feitens der Kommuniſten gehindert, fo 
Weyl zu der Erklärung gezwungen war, daß an eine ordnungs⸗ 
mäßige Weiterführung der Geſchäfte nicht zu denken fer und die 
Sitzung ſchließen müßte. 4 
ſtelle ſagte aus, daß das Meſſer, zu welchem dieſe Spitze 
gehörte, erſt vor kurzem abgebrochen worden war. 

Und jetzt arbeitete Horſts Phantaſie ſehr lebhaft. Er 
ſah es ordentlich vor ſich, wie da einer auf dem Boden 
kniet, ein Kleidungsſtück zerſchneidet, dabei das Meſſer 
— 1 und dann das zerſchnittene Kleidungsſtück ver⸗ 
rennt. 

Aber er kann mit dieſer Phantaſie, die ja viel mehr iſt 
als nur Phantafie, nichts beginnen; kann dieſe Vorſtellung 
mit Bergers Tod nicht in Verbindung bringen. 

Urd wieder ſuchen feine Augen. Er ſieht nichts mehr, 
das hier abſonderlich wäre. 

Er öffnet den einzigen in dieſem Zimmer befindlichen 
Schrank. Er iſt leer und es iſt nichts, gar nichts auf den 
paar anderen Möbeln zurückgeblieben als eine feine Staub⸗ 
ſchicht. 5 

Horſt muß wieder lächeln, ſich ſelber verſpotten. Er 
findet fein Schnüffeln jetzt ein wenig lächerlich. 

Was geht überhaupt alles weitere ihn am, ihn und 
Hanna und ihren toten Vater, für deſſen Ehre er ſich zum 
Deſektiv gemacht Run Die iſt ja ſchon fo gut wie ficher: 
geſtellt. Was es jest noch zu enträtſeln gibt, das ſollen 
doch die vom Gericht enträtſeln! 

Horſt arelft nach ſeinem Hut und verläßt das Zimmer. 


ß Dr. 


Achſelzuckend legte Horſt feinen Fund in feine) ſperrk es ab und ſteckt den Schlüffel zu ſich. Unten findet 


er die Kathi. j 
„Nummer ſechs miete ich bis auf weiteres,“ ſagt er, 


ſchwärzlichen Fäden zuſammen, die auf dem Fußboden an ihr vorüberg' hend. 


lügen 


Teppich zurück und verfolgte 


Sie ſieht ihm verblüfft nach, bis er ihren Blicken ent⸗ 
ſchwindet. 8 


vorher ſichtbar geweſenen Ritzen in dem Lackaufſtrich des aclegenheiten eines anderen eingemengt hat, dann kommt 


Ga 
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erneute Radau⸗ und f 
va 


—— 
Eine Beſchwerde gegen die Wojewodschaft 


Poſen. 
Wir entnehmen der „Prawdar Nr. 174) folgende Mitteilung; 


Am Donnerstag. dem 18. d. Mis. begab ich der Vor and det 
Nationalen Arbeftervarteti für Großpolen mit dem Abe 
Nadet in das Mimfter um des chem. vreuß. Teilgebietes, um 
vorßellig zu worden wegen der von einigen Sravo'ten unternommen 
Maßnahmen gegen die auf Verbilligung des Getteides gerichtete Ts 
wegung Die Abordnung wurde von Bizeminiter Dr. Wach o wia 
emp angen und überreichte ihm ſolgende Erfiärung: 

Im Kreiſe Rawitſch bildete ſich ein Ausſchuß zu: 8 
kämpfung der Teuerung. Dieſer Ausſchuß ſutzte zu © 
reichen. daß die Bürger und die Lindwirte Getreide zu bell! ae 
Preiſen für die Ernährung der unbemittelten de 
völkerung abgäben. In einer Briammlına am 22. Juli d. 5. 
wurde beſchloſſen daß von ſedem Morgen ein Zentner Gerrerde All ö 
Preiſe von 125) U. abgegeben werden ſollte. Am 18. Auguſt erk ar 
der S aroit einem der Interpelamen. der jih in dieſer Angele gente, 
zu ihm be ab ec bed mere die Abha tung ieſer Verſamm ung zu! 
taffen zu haben. denn er hätt“ jegr aus der Woſewodſwaf t en 
Verbot feder Selbſtyrlfe erhalten, da die Wojewooſchaft 
Angelegenheit ſelbn regeln werde. 

Ein ähnlicher Vorfall ereignete Ach in Goſtyn. Dort fand et 
PBerfaminiung derie ben Art beim Staroſten jtaır. Nur die d euf 
ſchen Beiißer erfiäeten ſich bereit, einen Teil ihres & ırel? 1 
umſonſt zur Verfiigung eu ſtellen, die volnuchen Beiger betepie, 
weiſe Herr Sponiewskt aus Koraſzewiee und Herr Po worowskt au 
Vola ſpraten dagegen. Darauf verließen die Deurſchen die Sal! 
Dann and in Kröden eine neue Seinung ſtan, in der wieder üb 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung beraten wurde. x, 
dieſer Sitzung wurde der Bürgermeiſter aufgefordert, die 
oßdlterung min billtgerem Brot. zu verſorgen. . 
beſchloß man. von jedem Morgen einen Zentner Gerreive für 300 — 
abzugeben und es gab hier Leute, die wie berivielswerie Bierdenänd 
Micbalstt und einige andere, Tauſende von Mark für das Aus maple, 
de Getteides a ben wollten. Es wurde berechnet daß auf dieſe Wel 
bis zur nächten Ernte der unbemiitelten Bevö kerung der Stadt da, 
Vlervfundbrot für vierzig Mark asgegeven werden ton 
Der Nürgetmeſſter gab aber dieſem Beschluß leine Jolge infolge 
Verbotes des Startoſten. 1 

Herr Minifter! Wir haben den vom Seim beſchloſenen krete 
Handel und müſſen mit ihm rechnen. Es iſt nicht zuläfſ 1 
dar Bürgern, die bereit find das Getreide zu billiger 
Breifen abzugeben dieſes verboten wird. Ich frage er 
Herrn Dintiter- 1. Gibt es ein Geſetz. wildes den Aueh 
die den guten Willen haben eine Selbithilſe zu ſchaſſen zur 1 
kimpfung eines ſo aronen 119.18 wie die Teuerung, dieſes ve biet * 
2. Kit dem Herten Mintſter befanmt, daß die Wolle won 
ſchaft die Staroſten angewieſen hat. die Gründung ne. 
Selbſthilfea isſchüſſen und die Ergreifung von Maßnahmen zur daß £ 
kampfung der Teuerung zu verbieten mit der Begründung, 18 
die MWojewovichait felbit dieſe Un gelegenheit erlediſen würde? 3. 3 un 
beabſichtigt der Herr Miniſter zu tun damit in Zulu, 
ſolche Verbote von ſolcher Stelle wie die Woſewooſchaft u uten 
bleiben? 4. Ich bite um Anordnung einer Umenuchung und of 
Schratungder Schuldigen. Sollie das Verbor wortlich v 
der Wo ewodſchaft ausgecangen fein, ſo bite ich um Abſebn 
des Herrn Woſewoden. Sollie das nicht zutreffen. ſo on. 
ich um Beitrarumg der Staroiten, die ſich auf ein ſolches 
gebliches Verbo beriefen. Der Interpellaut. Sejmaogeord 
Nader. Poſen den 18 Auauſt 1921.7 


Aus der polniſchen Preſſe. 


In einem Reitauffab, der dem Eiſenbahneraus nat, 
enz ſchreibt der „Kurjer Boguan Sti“: „Die re b 
utionäre Bewegung in Polen führt geraden Weg 
zu einer neuen Teilung des poluiſchen Staates und dazu, daß 115. 
unter deutſche und jüdiſche Herrſchaft kommen. Wir wiſſen voſi it 
daß tommuntiſtiſche Agitatoren beſchloſſen haben, gg 
wiriſchaftlicken Schwierigteiten, in denen ſich gegenwärtig das *g 
mals preußiſche Teilgebiet befindet, auszunützen. um nicht nur, 
dieſem Gebiet, ſondern im ganzen Lande Unruhen bervhe 
zurufen. Solche Unruhen würden uns in den Augen * 
andern Staaten fomvromittieren, würden den Deutſchen den Ka 4 
um die eben erſt Polen zuerkannten Danziger Eiſenbahnen e 
leichtern und würde ihnen in dem Spiel um Oherſchleſien Teiln 
in die Hand geben. Aus dieſen Gründen muß der Efſenbah ne 
ſtreik ſo Zen als möglich zu Ende geben. Wir zweifeln ur 
Augenblick daran, daß eine ungeheure Mehrheit der Eiienddzun 
das aufrichtig wünſcht, da fie durchaus einſehen, welche S a 
der Ausſtand der Wiriſchaft des Landes verurſacht und welche bel, 
ahren dem öffentlichen und politiſchen Leben durch ihn dre a 
ie öftentliche Meinung erkennt die Notwendigkeit einer Gesang 
der Löhne der Eifenbahnarbeiter durchaus an, aber ſie muß, 
entſchieden gegen alle Verſuche einer Ausnützung des wit 
lichen Konflikts zu pofitifhen Zwecken ausſprechen. Alle "il, 


haften unter dem Komwando kommuniſtiſcher Elemente m 
zon der Allgemeinheit aufs ſchärfſte verurteilt werden, Die vel, 
Sache muß vor dem Gericht der öffentlichen Meinung Polens dach 
loren ſein, wenn ihre Anwälte die Kommuniſten. die Agenten ap 
Judentums, find. In dieſer Hinſicht find alle Schichten der 


v. Weſtern hat er ſich begeben wollen und befindet ſich, Hi 
weiß kaum wie er dahin gekommen iſt. auf dem Bahn 
Er weiß es nicht? O doch, er weiß es eigentlich a 
genen daß ein großer Reiz in dieſen feinen, nun eine 
von ihm aufgenommenen Nachforſchungen liegt — ein 
großer Reiz. daß er ihm einfach nicht widerſtehen kan 
Es zwingt ihn, noch ein letztes in dieſer Angele 
geit an tun. f 
Ein Nerſonenzug von Wien her wird erwartet. fer 
Keiner erwartet ihn jo ſebnſüchtig als Dorst. lle 
int 


Forriziel diesmal Mürzzuschlag iſt, das er gegen Mi, 
erreicht. Wo Frau Tilgner wohne, erkundigte er ſich b 50 
“-"amte der kleinen Stadt, hat dann auf dem Wege m 
ihr mit einer ihrer Nachbarinnen eine kurze Unterred! be 
und bold danach ſteht er, ein wenig krampfhaft ſeine N. 
fe rtend, vor dem kleinen Hauſe, nahe dem Fried 1 
Eine hübſche blaſſe Frau öffnet die Tür und he 
ſehr -mrücheftend. nach ſeinem Begehren. Diefe 75 
hatte er ſelbſverſtendlich erwarten müſſen und hal 
fon eine Antwork darauf zurecht gelegt. 1 
„In einer Vereinsangelegenheit komme ich.“ ſagte m 
freundlich — trotz ſeines Lügens wahrhaft freundlich, d 5 
mit dem erſten Blick auf dieſe Frau weiß er ſchon, al 
er de helfen wird und einfach helfen muß — denn et 
ſeinem Kommen hat er ſich ja in eine ihrer allerernſte cht 
Ar gelegenheiten gemengt und hat ſich dadurch auch mi 
verbunden. f 5 und 
„In einer Vereinsangelegenheit?“ wiederholte ſie pie! 
tritt zurück. um ihm den Weg in ihre blitzblanke Küche id 
zugeben. Er ſteht mit dem Hut in der Hand vor ihr 1 
verneigt ſich geneu fo tief vor ihr, wie vor einer 
ſeiner Bekonntſchaſt. ; 1 6. 
„Ich bin Obmann eines Fürſorge Vereins“, lun 
imentro:nt weiter, „und da es urs zur Kenntnis gekom, 
BER e en e, e ee 


— Völener Tageblatt. = 


völkerung miteinander einig. Wir find zu nahe Nachbarn Auf warten, was der Miniſterrat in einigen Tagen beſchließen werde, 
lands und kennen die Folgen eines bolſchewiſtiſchen Regime zu gut blieben dieſe bei ihrer Forderung, daß die Entſcheidung bis zum 
aus eigener Erfahrung.“ 22. Auguſt, morgens 6 Uhr, fallen müſſe. Auf der großen er 
* ſammlung am Sonntag, dem 21. Auguſt, wurde dieſer Ent chluß 
Der „Poſtep“ greift in einem Aufſatz unter der Aberſchrift: nochmals gefaßt, obwohl der zufällig in Poſen weilende bge⸗ 
„Angeſichts der drohenden Lage“ die verantwortlichen ordnete Korfanty hoch und teuer verſprach, die Forderungen der 
und unverantwortlichen Lenker der Politik Polens ſcharf an und Eiſenbahner in Warſchau mit allen Kräften zu unterjtügen. 
ſchreibt u a.: „So geht es nicht weiter. Eine länger dauernde Die polniſchen Blätter ſind der Anſicht, daß der Streik nicht 
Untätigkeit wäre Sünde, wäre ein Verbrechen an unſerer Zukunft. den erwünſchten Erfolg haben 2 97 Sie vermerken es auch 
deren Grab durch den böſen Willen der einen und die Unreife und übel, daß in den letzten Tagen eine Rückſprache im Eiſenbahn⸗ 
Ver ſendung der anderen gegraben wird. Das Feuer muß nelöjcht | miniſterium nicht möglich geweſen, daß Herr Witos an die Cit- 
werden, bevor die Flamme das ganze Haus erſaßt, mit der Heilung grenze abgefahren iſt, daß Herr Trzeinski ſeine Rückkehr na 
der Krankbeit muß begonnen werden, bevor der ganze Organismus | Poſen bis Dienstag 9 hat und daß Herr Wachowia 
vergiftet iſt, der Damm muß aufgeſchüttet werden, bevor uns die ebenfalls abweſend iſt. Daß po m Blätter auch dieſen Streik 
Wogen der Anarchie überfluten. auf Rechnung der Juden und Deutſchen ſetzen. iſt ſelbſtverſtändlich, 
Was ist u tun? Wie ſoll der Staat, die Unabhängigkeit, das aber ebenſo ſelbſtverſtändlich auch, daß das kompletter Blödſinn iſt. 
‚Dafein des Volkes verteidigt werden? Das find die Fragen, die Daß die Deutſchen an dem ungünſtigen Wetter ſchuld ſind, braucht 
ſich jekt jedem auf die Lippen drängen, wohl nicht erſt bewieſen zu werden, nicht wahr? Sagt doch 
Die bieſigen Organe der öffentlich und im geheimen regieren⸗Ider „Gios Poranny, wörtlich: „Jeder Verſuch eines Aufftandes 
den Rein: b. der N die „Prawda“. Belange zu 15 er Wr ge en . me a er⸗ 
einfachen Antworten auf dieſe Fragen und zu Ratſchlägen, die n. Dort wird man ſich die Hände reiben aus Freude darüber.] wi “ ; f 
aus der Praxis der preußiſchen Gendarmerie ung der Donkoſaken] daß die Arbeit ihrer Agenten Früchte zu tragen beginnt.“ Über wie die „Gaz. Pom.“ ſchreibt. da Hipfe Brozda ur ip 
genommen find, Die „Prawda“ bezeichnet die Staatsbürger, die dieſe Naivität könnte man lachen, wenn ſie nicht ſo kraurig wäre. Verheimli ng der ihm bekannten unehrlichen 2 — ungen — 
gegen die Fehler und Mißgriffe der Regierung proteſtieren. als An einzelnen Orten find die Streikenden ſehr rigoros vorge⸗ Pe n atſache ſoll ferner ſein, daß ein paar Adden Won — 
Mob und Pöbel, und die Leute von der Nationalen Arbeitervarter gangen So tft der Zug, der abends Bentſchen verließ, in Neu- |; 1. dem H. den Verkauf mehrerer, aus Gaben des Roten Kreuz 
sprengen in Geweinſchaft mit den Sozlalſſten Verſammlungen von tomiſchel gewaltſam angehalten worden. Der Expreßaug Paris— | |tammender Gegenſtände voriclun. 
Bürgern und Arbeitern, in dem Wunſch, daß die Polizei die Ar⸗ Warſchau, der von Bentſchen nach Poſen um 2 Uhr nachts an⸗ S le Dane ur 
beitstoien und Heimatlofen beruhigt. Das find die demofratifchen kemmtz ict überhaupt nutz über die Öxenze gelaffen worden. ein. Neues vom Tage. 
Grundſätze der Leute von der Nationalen Arbeiterparter, der Feinde zelne Züge find mitten auf der Strecke ſtehen geblieben. Der Bahn⸗ f 1 
der Verſammlungsfreiheit und der Freiheit des Wortes. It iſt durch Militärpoſten abgeſperrt, die nur auf eine „Przepuſtka“ $ Ein neuer Peter der Große. Die Nationalberſammlung in 
Der „Boniec“, der ſich als „großvolniſch“ bezeichnet („Bone ie durchlaſſen. Die Droſchkenkutſcher warten vergeblich. Durch Belgrad beſchloß einitimmig. dem verſtonbenen König olgende 
Wiel opolan 9 gibt den Rat, die Hungernden mit Knuten und die 8 der milftdeſſchen Eifendahner wırd nicht Tonderlig | Per namen zu beben Berer der Große, der Beetle 
Kugeln zur Kaiſon zu bringen. Möchte etwa die Regierung viel geholfen fein. Kaum 5 Prozent von den Streikenden können] Serbien‘. Rroattens und Sloweniens. 
des Herrn Witos auf dem Bajonett ſitzen und den blu ⸗ fo erfaßt werden. Zudem find die Eiſenbahnſoldaten, da fie nur. 8 Schiffsunglück im Rattegat. Der deutſche Segler „Lata. 
tigen Spuren der Baten folgen? Haben die Leute auch in Kaugreßpolen un Galizien gearbeitet haben, mit den leggen tina” aus Rendsburg iſt am 12, Auguſt, morgens, em ſüdlichen 
aus der füngſten Vergangenheit nichts gelernt? In jedem Falle lechniſchen Einrichtungen weni befannt. Vieleicht kann heute ein 1 e Waſſer treibendes rad geitchen iich das 
wäre es wertvoll, daß die „aufrichtime" Stimme des „Goniec“ im] Zug nach Skalmierzyce abgelaſſen werden. Stunde darauf geſunken, Die Manmſchaft bemühte ſich, dae 
zart 973 1 flottzuhalten und ging unmittelbar, bevor der 
Segler ſank, ins Rettungsboot. Das Boot trieb sehn, e nden im 
Kattegat Drei 8 Dampfer reagierten nicht auf die 


Gedächtnis derer bliebe, die unter der Regierung des Die Wiederaufnahme des Zugverkehrs 
* 0 
gegebenen Notſignale, ſondern fuhren rückſichtslos weiter. Ein bär 
ni 


Dauern und der Nationalen Arbeiterpartei das R 
Dach über dem Haupt und das tägliche Brot verloren haben.“ Polen, bel (FAT.) Die militäriſche Eiſenbahnabtei ⸗ 
8 lung bei der Eiſenbahndirektion in Poſen teilt mit: Mit dem heu⸗ Een 
r Motorſegler aus Aalborg nahm die Schiffbrüchigen auf und 
brachte fie nach Samsd. Hier wurden fie von der Bevölkerung auf 


Die „Prawda“ gibt der Regierung Ratſchläge, wo fie das ihr tigen Tage wird das militäriſche Eiſenbahnkommando einen Per⸗ 
ber fo dringend notwendige Geld hernehmen ſoll. Der Auffatz, ſonen⸗ und Güterzug auf der Strecke Poſen—Skalmierzyee laufen 
das liebevollſte aufgenommen und verpflegt. Der Segler befand 
ſich auf der Reiſe von Lübeck nach Gotenburg. 


er dieſe Ratſchläge enthält, iſt überſchrieben „Wo iſt die „laſſen. Dieſer Zug fährt von Poſen um 8 Uhr we d . t 
nunft?“, unterſchrieben „Sarmata“ 7 lautet: Gibt 4 in Bolen in Skalmierzyce um 4 Uhr 22 Min, nachmittags * So — —-„—- 

Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


509 000 Mk. a iſt-Hans Hipfe, früher Sanzlift' 
in dieſem Amt, der im Einverſtändnis mit dem Armenamtsſekretär 
Brozda und dem Schreiber Leo Klingenberg gehandelt hat. Hipte 
entwendete Anweifungsformulare aus dem Armenamt, und nach⸗ 
dem er von den für das Siechenhaus beſtimmten unentgeltlichen 
Perg verſchiedener Art durch das Rote Kreuz erfahren batte, 
fälſchte er die Anweiſungen als Rechnungen für dieſe Lieferungen. 
Klingenberg füllte ſie in polniſcher Sprache aus, da die anderen 
des Polniſchen nicht genügend mächtig find. Die Anweiſungen 
mußten die Unterſchriften des Aſſeſſors v. Szomonowicz, deſſen 
Namenszug Hipke nachahmte, ſowie des Stadtrats Ritter und des 
Stadtpräfidenten tragen. Die Stadtkaſſe zahlte angeſichts dieſer 
Umerkhrifien dann die Beträge anſtandslos aus. Die Defrau⸗ 
dationen rühren bereits aus dem Januar v. Is. ber. Nach den 
Ermittelungen hat Hinle auch im Einvernehmen mit dem früheren 
Hauptſekretär des Armenrats, Rotſch, der nach Deutſchland aus⸗ 
gewandert iſt und gegenwärtig in Berlin weilt, gehandelt und ſich 
mit dieſem in den materiellen Erlös der Verfehlungen geteilt. 
Brozda ſowohl wie Klingenberg und auch die Laufburſchen wurden 
vom Unterſuchungsrichter als in die Angelegenheit weniger ſchwer 
verwickelt aus der Unterfuchungshaft entlaſſen. Sonderbar aber iſt, 


tein Kapital? Es iſt in hinreichender Menge vorhanden, aber die er Anſchluß nach Warſchau. Ebenſo fährt ein Zug um 8 Uhr von 
Regierung. die keine Mehrheit im Sejm hat, weiß nicht, woher fie Skarmierzyce en und iſt um 4 Uhr 25 Minuten in Poſen. Dieſe 
es nehmen fol. Wehe der Familie, deren Haupt ſich um die unit Nie halten auf den Stationen: Sroda, Jarvein, Pleſzew und 
der Kinder bemühen muß, damit fie feine Mehrheit bilden. So ſtröw. Sie können von Zivilperſonen benutzt werden, freilich 


iſt es bei uns. Als die Nationaldemokraten am Ruder waren, da n beſchränkter Anzahl. Für Poſen find 200 Plätze vorgeſehe i 
chlugen die Sozialiſten, die Bauern und die Arbeiter auf fie los. für Froda 10, für Jarocin 90. fir geilen 10, für Stew 50 und Offizielle Kurſe: 23. Auguſt. 22. Auguſt 
Jetzt regieren die Bauern, und die Nationaldemokraten greifen für Stalmierzyce 200. Zivilperſonen, die mit dieſen Zügen fahren 4% Poſener Pfandbnieſe (alte) . e 
ſie an. Die rechtsſtehenden Arbeiter ſchweigen, die Sozialiſten wollen, müſſen eine Erlaubnis vom Staroſten beibringen, respektive] 7% „ Bu oil. Au. B 7 er 
tun, als wenn fie nicht vorhanden wären. Den Ausſchlag geben in Stalmierzyce von den Adminiſtrationsorganen, die zu dieſem % . dene Buchſt Eier W 
die dunklen Maſſen, die von den Sozialiſten und Nationaldemo⸗ Zweck auf dem Bahnhof ae find, Die mit diefem Erlaub⸗ % „Buchſt. C. — — —.— 
kraten verdummt ſind und jetzt die Regierung nicht aus ſachlichen, e ausgerüſteten Zivilperſonen können die Fahrkarten in 169 „Bucht Ou. E N * 
ſondern aus Parteirückſichten bekämpfen. Poſen in der Geſellſchaft „Orbis“ kaufen, auf den anderen Sta⸗ 15 . (mei) . . me ae 
Und woher foll die Wendung zum Beſſern kommen! tionen bei dem Militärlommandanten des Zuges. Die genannten 10% „ (neue) mit voln. Stempe! za I 
Domänen werden verpadtet, Beſitzungen parzelliert. Die güoe werden täglich bis zur Beendigung des Streiks verkehren. 1% Poſ. Pfandbriefe —.— —.— 
Reflektanten zahlen für das tote und das lebende Inventar. Wie uch auf den anderen Strecken ſollen nächſtens Züge eingerichtet 1% Pol. Brovinziglodltgationen Be 123 + 
viele Mißbräuche kommen dort vor! Davon will keiner etwas | Sede. Die Staroſten erhalten von den Woſewodſchaften die]? Poſener Prov. ⸗Pfandbrieſe er Pen 


5%, Obl. Eegielsi . . .. * 
60% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 
Hipor. Warigawsl. — ee 


wiſſen. Herr k. nimmt den Boden und die Frucht und zahlt dafür Mitteilung, nur ſolche Perſonen zu berüdfichtigen, die in wich⸗ 
einen Witwengroſchen: einen Zentner N jedem aden. An tigen dienſtlichen oder Familienangelegenheiten reifen waſſen 1 


Baufobie ge at e Gebehtet, det "jeher So — — Kurſe für Finanzbeamte. Bank Zwia ku VI em ungeil. 220 + 220 + 
Bodens heute den Wert einer eigenen Druckerei für olniſche Mart Zwecks Verpollſtändigung des Perſouals der Finanzbeamten im] Rant Imigzku VIII em. (ungeſt.“ | 22) + 220 + 
— polniſche ehem. Kongreßpo en veranſtaltet das Fnanzminiſtertum abermals un-] Rank Zwiafku IX em. (ungeſt.) 220 + 220 + 
N de re 
F a oe dieſen Käufern | Finanzabgaben uſw. Die Kurſe werden in Warſchau im Oktober VIII 340 +A 310 +A 
r dach nur von jedem Dornen | eim finan minierum beginnen und 3 Mo tate dauern. Um den] Bank Handlowy Warkamı . —.— — 
noch gewiſſermaßen einen Zehnten zum Beſten 2 — auswärtigen undemutelten Kandidaten die Teilnahme an den Kurſen] Bank Dysk. Vudg.⸗Gbadsk Iv _- —— 
könnte als Beitrag zum Wiederaufbau des * de we zu ermög'ichen, wird das Finanz mimſterium den unbemiite'ten aut!» | twileckt Potockl i Sta. 410 EN — 
en wender |märtinen Wend g eine Uniertiägung für Unierhaltungstoften. in Ban! Ziemian I—IM. . . . 260 ＋ A 260 ＋ A 
3 En 3 Er ien So Vi em wird das nicht! 1 LEE a DEE, iN em. ae 230 TL N 230 EN 
a , aum ſelbſt. Sie überhäu e einen mit Bes e Stundenlöhne der Holzarbeiter. i u N ER IH \ 1 
— 5 * fie in einem Jahr Millionen verdienen, und Gewerkſchaften Weſtpolens naß En . a die 5 e , 8 W 
— — — 1 1 MR . ee Notiz „Vom Holzgewerbe“ in Nr. 147 des „Poſ. Tagebl.“ berichti⸗ u ti ei ee 5 940 T 
e 1,gefteit gend mit, daß die Etundenlöhne für Halharbe zer duch Scheds. ubs g 4% TN 530 +N 
er dcn inden He einen e ie ſpruch des Schlichtungsausſchuſſes wie folgt feſtgeſetzt wurden: [Dr. Roman May 1— III. 1435 ++ N 45 HA 
und die anderen Not leiden? Die Regierung muß eine re 1. Für Tiſchler, e und Bildhauer 110,00 M., für] Patria % + N 365 + 
n und Sein A ielgeng r 105,00 M., für Arbeiter von 16—18 Jahren] Ivan. Spolta Drzewna lexll. Kup ei is 
— . -aber 21 0 ni * * „ 3 ür — 2 — 3 n a Wc = 
Pr. 2 gen ihre 95,00 M. e gelten ab 80. 7. 21, und find | C. Hartwig IV em. e 25 
Colial⸗ u. Vrovinzialzeitung in der gemeinſamen Lohnverhandlung zwiſchen Arbeitgebern — Cegielsti - VI mmm. 420 25 4 
a Arbeitnehmern getzof en worden. g Cegleisti Vu em . 20 + 245 T4 
23. August. 2. Vom 16. 8, 21 jind die Stundenlöhne durch den Schlichtungs⸗Jdurtownia Zwia loa 160 + 155 + N 
Zum Eiſenbahnerſtreik. — 4 R. fte Wc ren. eg und Bil» Wietno en * 
0 2 p * ine N er} ü ö 2 
ben, Jult batten ich die Eiſenbahnangeſtellten mit] von 16—18 Jahren 46,85 M. F e on ish DES ar N 
Forderungen find Berechtigt er eg andt. Dieſe 74,00 M., für Arbeiter über 21 Jahre 102,00 M. 44%, poln. Pfandbriefe . 4 —— — 
8 Angtuben Breie nie mu — 9 — — — . Der ſchon angekündigte Abſchiedsabend | 42% poln. Piandbriefe (obgeſt.) ag u 
einem poinifchen Eiſenbahnerorgan . Tabelle erſich E er uſpielers Atti lie Morbo jindet am Donnerstag dieſer E Hr ng 5 > 
aid: — * gs runtan 2 nn ſtatt. Eintrittskarten 8 0 ee Br Aa au EN 24 0 +A 
n der Muſikalienhandlung von Görsk 2 Dank t eee - . . „aar? tg 
State- | Grund» zu * b A Fa r 2 Cane Bant diemian (exkl. Kupon Br mer 
x Ein amerikaniſcher Abentewerfilm wird irtig im] Ceres, Je... TR er: 
gorie | zahlung Teatr e Weins ge zeigt. 3 Jant Biedmocgenia . . 220 +N ER 
— „Haben Sie ſchon Schiſſe und Menſchen gefenen ?*. und wird Lich] Durtownta Drogerwinalo. Bezugs WE iu TE 
3200.— | 29312.— | 23;60.— ipielfreunden eine willkommene Abwechslung fein. | NER 3 a er 
11 2600.— | 25937.80 | 20318.— & Von der Polizel beichlagnahut wurde 1 Faß grüner farbe | Antwornia Chemo na 240 +N 230235 ＋ N 
u | 2100. 2463 2/0 17976. mit ea 2 Zit. Anhalt. Der Wıgentümer wird erſucht, iich dei der] Wyrobn Geramejne. . . .. . ZEN ie 
N — 11215 Di is — —immalpolizet. immer 8 am lar Wolnosci zu meiden. N Wrong 20 HN . 
1300.— 7212.— 18535.— 2 . 5 * Neuſtadt, 18 Knut Aus Neuſtal „„ „„ „„ „„ „„ 1 9 
3 | „18. Auguſt. Aus Neuftabt ſandte ein Danziger] Arcona . 2 .. —— wi 
— 1100. ne al 2. 9900 — | Sommerfriſchler den „D. N. N.“ nachſtehende Zeilen: Die enn Brzeski Auto exkl. Kupon) —.— aer 
I 8 Ane, 5 bewegung in Neuftadt hat die Aufmerkfamkeit auf die Verhältniſſe] Wagon Oitrowo . . 160 + 170-165 + 
R I 8 . wo in den Kreiſen Neuftadt und Putzig gelenkt. Die deutſche Bevölke⸗] Wytmornta Maſzyn Miynskich —.— 22 
8 i 0 -—frung in Neuſtadt iſt ſtark für 4000 Seele die edangelifhe Ge- | Herzſeld Biktorius .. 0 N 360-355 +N 
2 12 4 N 50.— meinde, die ſich eine Kirche für 7000 Seelen erbaute, zählte 3200 Beni 45 N 440 +N 
— 00. 8 4 2 40. Seelen und iſt ſetzt auf 900 geſunken. In der erſten Zeit der Der Senf; . enen —.— — 
— 50. — — h fipnahme, als Militär aus Kongreßpolen und Galizien regierte und | Sarmatla «oo nn... 365 + N — 
zu 90. =. ee . 00 — Iden anne zu Hilfe nahm, ſah es vielfach nicht hoffe | Blawa „con no ne. —.— — 
25 h * . nungsvoll für die Minderheit aus. Jetzt wirken die Zivilbe hörden, Dom Konſekeyſnn g en we 
i 28. — | — und man iſt mit ihnen nicht unzufrieden. Der polniſche Landrat] Tkan ina 2 3 
3 wird auch von den a als eine durchaus fachlich ndelnde | Centrada Rolnik W —.— — 
Se Perſönlichteit bezeichnet. Die Arbeitsverhältniffe in Neuſtadt und | Papiernia Bodgoſze z 230 +N 225-230 + 
a * Nord E. überhaupt find günſtige. Die Zementfabrit m Triee nnr. 200 +N 
8 8 r l t 15 vollem Betriebe. Gdingen wird als Hafen und | Durtownia Stor . 310 +N 320 + 
„20 Sientabunufheum ame a6 dr Mn abend /// // / une en | om | >= 
Fort e ie u nerkannt und Neuſtadt nach Karthaus in Angriff genomme N Wieltopole n 3 a f — 
fi) deren erklart, bis zum 1. September die Angelegenheit zu ordnen. trotz dieſer ea a e Zustände * Kl Sa 2 . Le [16% — 


Pneumat „ 6 0 „„ 155 EN —— 
A. Angebot (polniſch: O. = ofiarowano). 

N. Nachfrage (polniſch: P. = pozadano), 

+ „ bezahlt (polniſch: + placono). 


Berliner Vör enbericht 


vom 22. Auguſt. 
Distonto⸗Tomm.⸗Anteile. 275.— % % Bol. Prandbriefe . 12.75 


Die hiefige Eiſenbahndirektion hat den Entſcheid des Miniſter⸗] Krawall in Neujtadt kam, hat beſondere 1 
zates den Angeſtellten durch Aushänge bekannt gegeben und fiel ſprachen allenfalls de Br Rh Tg Die 
ab ee aufgefordert, den 1. September abzuwarten. Die durch . Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung ließ aber die Preiſe 
en Eiſenbahnminiſter erteilte Antwort des Miniſterrats lautet: anſteigen. und hinzu kam die Offnung der Wirtſchaftsgrenze nach 
„Die — rege Forderungen der Eiſenbahnarbeiter im eher Kongreßpolen. Beides ſollte am 1. Auguſt eintreten. Die Lvefu⸗ 
mals 2 iſchen Teilgebiet, die durch die plötzliche r ation bemächtigte ſich der Sache, und die Preiſe ſtiegen. Eine 
u zaren beſonders der Drogen, find von der Regierung au weitere Veranlaſſung waren die zahlreichen Badegäſte, die in Neu⸗ 
3 gewiſſenbafteſte geprüft worden, und bis 15 1. September |ftadt, in Gdingen und d wohnen und aus Warſzawa, Lodz, 
ſoll ihnen ſtatigegeben werden. Der Drohung mit dem Streik wird Kaliſch uſw. ſtammen. Dieſe beſitzen Geld in Maſſen und zahlen 


edoch die Regierung nicht weichen und fordert alle Arbeiter auf, jeden Preis. Sie ſteigern mithin die Preiſe und „ Orenſtein u. soppel. . . 790.— Aus zahlung Warschau 
ha von einer ſtgatsfeindlichen und kommuniſtiſchen Agitation nicht | bensmittel fort. Sie find fü die te die 8 Dartmann Maſchinen .. 535.—| Bolniſche Noten ie Be 350 
Yinzeißen zu lafjen, und zwar in einem Augenblick, wo die wide |teuerung der Lebensmittel. So entſtand mit der zunehmenden Boö ng I25 - Kries noten. 9.50 
tigſten Entſcheidungen für unſeren Staat fallen. Die Regierung Teuerung die Stimmung, die ſich in den bekannten Vorgängen aus⸗ Caro . 388 50 Doubar 8.25 
ha entſchloſſen, alle Mittel, die uhr Pi Verfügung Stehen, anzu⸗ drückte. > Divie oo con. 735.25 Engliſche Pfund . . 825.50 
enden, um den Stillſtand der Eiſenbahnen zu verhindern.“ * Graudenz, 20. Auguſt. Über die Unterſchleite beim bieſigen] Schedemandel . ie; 780.— Lulden 2750. 
1 1497.50 


Wiewohl die hieſige Eiſenbahndirektion ihre Angeſtellten immer | Magiſtrat iſt folgendes Nähere zu berichten: Di 4% Polin. Pfandbrie . 13 — Schweizer Ir 
wieder aufgefordert hat, ruhig bei der Arbeit zu bleiben und abzu⸗ find ausgerechnet im Armenamt — und beisagen gemalt 3% Bol. Pianddsieje .. 14.25 ene 
—— — 


3 
* 


1 


Ba Aa a as Ze Er a 


Voſener Taaebrat. — 


den Stand der Landwirtſchaft der betr. Wojewodſchaft legt die Land⸗ 
wirtſchaftskammer dem Miniſterium des ehemaligen preußiſchen 
Teilgebiets durch den zuſtändigen Wojewoden vor. In der Zeit bis 
zur Organiſation der Landwirtſchaftskammern werden die bis zu 
ihrem Ständigkeitsbereich gehörenden Angelegenheiten von dem 
kommiſſariſcken Präſidenten und von dem kommiſſariſchen Vorſtand 
erledigt. Den vom Miniſter für das ehemalige preußiſche Teilge⸗ 
biet vorgeſchlagenen Präſidenten ernennt der Staatspräſident, die 
Mitglieder des kommiſſariſchen Vorſtandes und deren Stellvertreter 
der Miniſter des ehemaligen preußiſchen Teilgebiets. Der kom⸗ 
miſſariſche Präſident und der Vorſtand üben ſelbſtändig die Rechte 
und Pflichten der Landwirtſchaftskammer bzw. des Vorſtandes und 
des Präſidenten aus. Ihre Verfügungen ſind für die aus den 
Wahlen hervorgegangene Landwirtſchaftskammer verbindlich. Bei 
der Durchführung der Anordnungen der Landw' rtſchaftskammer 
ſind die Staroſten verpflichtet, den Kammern behilflich zu ſein 


X Wochenmarktsbericht vom 22. Auguſt. Auf dem Gemſſe⸗ 
markt zahlte man folgende Preiſe: Für Kartoffeln 16—17 M. 
Mohrrüben 20 M. per Bund für Schnittbohnen, die in kleinen 
Mengen angeboten, zahlte man 60 M., für Zwebeln ebenfalls 60 M. 
ver Bund. — Auf dem Ooſmarkt koſteten Birnen 25 M. 
Apfel, Pflaumen brichten auch 4. M. per Pfund. — Auf dem 
Jeflügelmarkt zahlte man für Gänſe 800 M., für Enten 400 M., 
Hühner 200 M. Tauben 120 M. per Paar. — Eier find mit 210 
bis 215 M. die Mandel bezahlt worden. Die Zufuhren waren nicht 
2. die Preiſe wollen nicht weichen. Butter ſah man gar nicht. 

& Diebſtähle. Am 22. d. Mts. wurden aus einem Bureau der 
Staatseiſenbahn 2 Schreibmaschinen, Fabrikmarken „Remington“ 
R. K. 85322 und „Underwood“ Nr. 1113019 geſtohlen. — Waly 
Leszezyüskiego Nr. 16 (Kaiſerring) wurde aus einer Wohnung ein 


Soral: u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 23. Auguſt. 


Die hieſigen Laudwirtſchaftskammern. 


Der Miniſter für das ehemals preußiſche Teilgebiet hat über 
die vorläufige Organiſation der Landwirtſchaftskammern eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, in der es u. a. heißt: Die Landwirtſchafts kammern 
üben in ihren Bezirken die Beaufſichtigung der Züchter and der 
Züchterverbände aus, die ſich mit der Zucht von Wirtſchaftsneren 
oder mit der Heritellung von Bodenerzeugniſſen beſchäftigt, ſofern 
dieſe Züchter oder Verbände ihre Erzeugniſſe als veredeltes Ma⸗ 
terial in den Handel bringen. Die Landwirtſchaftskammern ent- 
ſcheiden über die Qualifikation dieſer Erzeugniſſe, können jedoch 
die Ausführung der Qualifikation ganz oder teilweife auf die unter 
ihrer Aufſicht ſtehenden Züchter oder Züchterverbände übertragen. 
Die Landwirtſchaftskammern ſind berechtigt, von den Züchtern bzw. 
Zuchtverbänden eine entſprechende Entſchädigung für die Ausübung 
dieſer Aufſicht einzuziehen. Die Landwirtſchaftskammern verwal⸗ 
ten ſelbſtändig das niedere landwirtſchaftliche Schulweſen und die 
verwandten Einrichtungen und üben die Aufſicht über landwirk⸗ 
ſchaftliche Gemeinde- und Privatſchulen in ihrem Bezirk aus. Die 
Beaufſichtigung der durch die Landwirtſchaftskammer eingerichteten 
oder beaufſichtigten Schulen 1 dem Miniſter für das ehemalige 
preußiſche Teilgebiet zu. Die Landwirtſchaftsk⸗ ammern ſind be⸗ 
rechtigt, ſich im Wege der Zuwahl bis zu einem Fünftel ihrer Mit⸗ 
glieder aus dem Kreiſe der um die Entwickelung Be Landwirtſchaft 
verdienten Perſonen zu ergänzen. Dieſe Mitglieder beteiligen ſich 
an den Sitzungen der Landwirtſchaftskammer mit entſcheidender 
Stimme. Einen alljährlichen und einen fünffährigen Bericht über 


Geſälſchte m Marten für Konſervenzucker. 

Es find wiederum gerälichte Marken fur Konſervenzucker 

für die Monate Juli⸗Auguſt feſtgeſtellt worden. Sie untere 

ſcheiden ſich von den echten durch eine fettere Druckichrift 

außerdem ſehlt auf dem unteren Möfchnitt bei dem Worte 

„sierpien* der Punkt auf dem zweiten m“ ſowie der Sırid) 
über „n“. 


Statt bejonderer Anzeige. 

Am 20.d. Mts., abends 11% Uhr. entſchlief 
fanft nach ſchwerem Leiden mein inniggeliebier BE 
Mann, umier herzensguter, treuſorgender Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Emil Schenk 


im 56. Lebensjahre. 
In tiefſter Trauer: 
Martha Schenk, 
Paula Schenk, 
Emil Schenk. 
Poznan, ul. Maleckiego 33, d. 22. Auguſt 1921. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. d. 24. d. M. 
nachm. 5 Uhr von der Kapelle des Diakoniſſenhauſes 
aus nach dem Chriſtustirchen⸗Friedhof ſtatt. 
Trauerbeſuche dankend verbeten. 


auch möhl. Zimmer 


werden. 
Von den Beteiligten welche auf die gefälſchten Marken 
Zucker entnehmen wollen ſind nach Zurückbehaltung der 
Marken die Namen und Wo nungsorte ſeſtzuſtellen. 
Die eingezogenen Marken ſind im Büro X, Zimmer 11, 
im Stadttauie abzugeben. 1 f 
Poznan, den 19 Auguſt 1921. 
Magiſtrat der stadt Boznan. 


Hühlen vertretung 


übernimmt solide Firma für Westgalizien, 

welche durch 20 Jahre allererste ungarische 

und österreichische ühlen vertreten hat. ſapparate uſw. 

Anträge unter „Vertretung 2599 an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes. 


AA 


Wegen 


verkauie ich 


Eisſchränken, S 


Küdwanderer I® 


Geichäfts⸗ u. ländl. 
ſtücke aller Art. Villen, Ein⸗ 
u. Mehrſamilen⸗Wobnhäuſer 
mit freien Wohnungen als 


Die Händler werden hiermit gewarnt, auf die Falſifikate 2 
Zucker zu verabiolgen, da dieſe von uns nicht anerkannt E 8. 


Aufgabe 
Delikateſſen « Detailgefchäites 


1 Ldeneinrichtg., 


Ia. Ausführung von Emil 
Spanier, Berlin, in hell Eiche] 
mit Intarſien, mit eingebauten 
piegeln, Mar⸗ 
morſockel Marmorplatten, 4 
Tiſchwagen 6 Kaffee⸗Verkaufs⸗ 


4 Sch mfenſter⸗ 


größerer Poſten Wäſche A. H und L. E. gezeichnet, geſtohlen. Der 
Wert ıft mit 50 000 M. angegeben. 


Bromberg, 20. Auguſt. Ter „Oz. Bydg.“ ſchreibt: Wie wir 
erfahren bar ſich Baeminiter Dr. Wachowiak während feines 
Au'enthalts in Bromberg beim Vizepräſiden en Dr Chmielarski 
und beim Staroſten Nieſiolowski ſehr eingehend über die 
Bedürfniſſe der Stadt und des Kreiſes Bromberg 
erkundigt. Er hat beiden Herren verſi bert, daß das Miniſterium die 
Bedeutung der Stadt Bromberg zu ſch igen weiß, und zwar beſonders 
als Induſtrieſtadt. Er, als Leiter der Wirtſchaftsabieilungen, verforicht 
fein möglichſtes für Bromberg im finanzieller Hinſicht zu tun. Weiter 
verſprach er, 25 Millionen für Siede e ungsgenoſſenſchaften 
zum Bau von Kleinhäuſern zu beſchaffen. Ebenſo 
verſprach er der S adt eine nichtrückzahlbare Subvention 
in Höhe von 2 Millionen zu gewähren zur Aurbofferung der 
Straßen gleichzeitig will er auch eine Geldhilje für den Landkreis bes 
chaffen. Bei der Beſprechung über die Arbe ſtsloſigkeit wies der 
Vizeminiſter auf die loyuende Arbeitsmöglichkeit hin. die ſich den 
Arbeitern bei Ueberſiedelung nach Frankreich biete. 
Die franzöſiſche und die po niſche Regierung arbeiten augenblicklich 
ein Projekt aus, um den Trans vort jo ſchnell und leicht wie mög lich 
zu geſtalten. Ueber die augenblickliche Kredittriſis ſagte Dr. Wachowiak, 
daß dieſe nur eine vorübergehende Erſcheinung ſei, und falls die pol⸗ 
niſche Landesdarlehnskaſſe nicht in der Lage fein follte die Schwierig⸗ 
keit allein zu überwinden, würde das Miniſterium au giebige Hilfe 
erteilen. 


e 6 Hauptſchriftieuer: Dr. Wilhelm Loeweuthal; 
für den a Grundmann. Dru ums Lerlag der » ener Buch⸗ 
„re“ and Nera gsa dat T. A., fämtlih ein Pornan 


Grund⸗ 


; ‚Senifien.Nonschen“ 8 
Ä gesehen? | 


Tagesgespräch in Poznari. 
Amerıkanısc ‚er Abenteuerfilm. 
Nur noch einige Tage. 


Teatr Palacowy, 


De Wolnosci 6. 2610 


weiſt nach 


meines 


2611 


2 85 


Suche ie meinen Sohn, ber! 


ſ. Lehrzeit N NN Ak 


AA. s bat 


landw. Beamter, 


20 F. alt. Spricht polniſch. 
Dalbkermeyer. Mie ychod. 


Tat * La fl. 


In der Nacht vom Sonnabend zum ; 2 Beſten ir einrichtungen e 
Sonntag entſchlief nach ſchwerem Leiden unſer 12 mit Kriſtallplatten. Meſſing⸗ auf einem deutich'n Gute. 
— / ſtangen und Meffingträgern. | Bin ev, 22 Jahre alt, Off. unt. 
1. Erpedient = — 22 B. g. 2598 an die Geichäits- | Mittwoch, d. 24. August, 
Preßptorf um,. 
5 Konditorei. Sw. Marcin 47, 
err Emil S enk. 5 Schnee ſchine, e geg Myirrrcannlm 
a empfiehlt waggonweiſe 7 { 5 habe ich Güter 7 
ſaſotilgen Siejerun 11 ban Berkels Patent, faſt neu. geeignete Anges Mad 
a Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen 4 7 5 l — e ee ger | 0 Jen 
ee neusten See van RN Ei l. Hummel, et: rest 
p 1 „ en, 1 N 9 * I} u 1 
= ihrer Tätigkeit ſein ganzes Kön nen 4 > Ss 1 1 Poznan, ul. Pocztowa 10 fa, a. dun a, 8 ae Ber 
Wir werden dem Entſchlaſenen ſiess ein , TR a a a Aa ER nach a 0 at ddt die ee 
treues Gedenken bewahren. edle aus eee Zabriten aas hne Boftichlieit. Nr. 121 | unter Garaniie wieder 
Woll⸗ und Baumwollſtoffe ewe u.a lane den | @ 221000 Ayala" 
Poznan, den 23. Auguſt 9 0 [2615 r Damen und Herren jowie r Betonbau (neu ( . 5 
. a gebrau ht) zu kaufen # me 1 Haar- -Regenerator % 
ö Sthneiderzutaten, Strümpfe, Garne uſw. gesucht. Angebote n i 
Hugdert N 1 Hande! 9• U Fenn ala er, mündlich od. 5 | Wohmmigen 1 F 3 n 
Sa 4 U. ing. Hofmann, Poznah, | Pr 
| all I | 


Aufeufl 


In der u vom 19 * 20. d. Mts. 
verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
re Kollege, der 


5 Expedient 
herr Emil Schenk. 
5 Wir verlieren in ihm einen lieben Freund 


und Mitarbeiter und werden ihm ſtets ein 
treues Andenken bewahren. 


Poznan, den 23. Auguſt 1921. 6814. 


Die kaufm. u. techn. Augeſtellten 
der Huggerbrauerei T. 1. 


1 


5—300 millionen Mark poln. 


Alan 


1 Heute fruh eniſchlief ſanſt in een im 76. Yebensjahre 
unſere inniggeliebte Mutter. Schweſter und Großmutter 


Milka Peiſer, ars. Lömenfeld. 


A In tiefem Schmerz 5 
Sanitätsrat Dr. Grünwald und grau Gertrud, 
5 geb. Better, Erfurt, 
mag pPeiſer und Frau Käte, geb. 
Berlin⸗Geunewald. 
Apothekenbeſitzer Ludwig Peiſer u. Frau Dagmar, 
t geb. Borchardt. Derlin., 
Dr. Georg Peiſer und Frau Marta 
geb. Schreiber, Poznan, 
Dr. Leopold Prinz und Frau Adelheid, 
1 geb. Peiſer Dresden, 
und 10 Enkeltinder. 
Die Beiſetzung fand in Eriurt am Montag, den 5 
22. Auguſt 1921, 3 Uhr ſtatt. 2617 


g Auserläifige a 
Zeifungsansteäger 
Poſener Bu böruckerei l. Berlogönnfialtt J. 


Ulica Zwierzyniecka 6. 
Fin erfahrene Wirlin u. Stuben⸗ 
mädchen geſucht. Zeugniſſe m. Gebaſtoſotberungen 


und Bild an 260. 


T 2 o. p. 18), 


Alexander, 


oder 


Waly Wazöw 24. 


[Par 439 


Wir ſuchen in der eee Poſen und Pommerellen für unſere eruſten 
Reflettanten aus Galizien und angekommene Ameritaner 
von landwirlſchaftl. Gütern, Ritter ⸗ 
gütern, Sägewerlen, Mühlen u. and. 
induſtriellen Objekten, wie Lotomobi⸗ 
len u. Mofore uſw. Speziell reflektieren 
wir auf landw. Güter im Werte von 


zahtung in Dollars oder in deutſcher Mark. 
Die verehrten Herren Beſitzer erſuchen wir um ſchnellſte Zuſendung von Offerten 
unter Berückſichtigung genaueſter Auſſtellung, Beschreibung u. äußerſter Preisangabe. 


Landwirtſchaftl. Junduſtrie ⸗ Bureau 
AGRICOLA 


Junge Mädchen & 
ternung der Küche geſucht. 


Kramer, Rejtaurant Pod 
Strzecha — Zur Hütte 


Poznan, Place Wolnosei 7. 


REN NETTER | Tora. anertannten Winferfaaten 
Junger Jorſtmann, 
ledig, energiſch guter zwei⸗ 


seen Be ll. Abſaal Kriewener Winlerweize 
zen 
ipäter Dauer⸗Slellung. 


Beider Landesſpr. in Wort u. 
Schrift mächt. Gute B’uan. . 


Dom, Bielamy, Bo 1 885 vorh. Off. bitte unter 2597 
Frau Meise, es; Nee e Tics d. Bl. 


Junger Herr ſucht per ſo or. 


9. möbl. Immer 


25 rituell. Penſion. Off. u 
2618 g. d. Geſchu. d. Bl. erb. 


—— — — .¶V-—ẽ— — ——— 
Junger Herr ucht p. ſofor⸗ 


2 
e möbl. Immer. 
DR u. 2619 an o. Gich. d Bl 
bl. ſucht o. ſoſort od. Fr 2 


mögl. 
Mm öbl. Zimmer, 8 eum Kaczor & Spötka, 


Off. u. 2620 an d. Geſch 't. d. Bl. Strzalkowo. 


eee, 


mie Tügerplatz 


in Poznan ſofort oder ſpäter mit oder ohne Gleisanſchluß, 
mit oder ohne Schuppen oder Speicher 


zu kaufen oder langjährig zu mieten, 


Vermittlung wird honoriert. 


Int. H. Markowskl I H. Groswent, 


Großhandlung lan w. Maſchinen. 


Warszawa, Poznan, 
ul. Zabıa 3 ul.Mielzynskiego 23, IL, 
Tel. 114:07. Tel. 52-43. 


. ( 
b. Chelmka, B. 

Snatgutwirtichait Gluchovo 878 Sanur 

offeriert zur prompten Lieferung ihre von der Izba Rolnicza 


[Mog 147 


Berlin N. 4, 
Schröderstr, ar 


Buche 


eimboirtihuiien 


für Amerikaner von 40—50 
Morgen ſoſort zu kaufen. 
Preisangabe mit Beſchreibung 
zu richten an 


Aus⸗ 


gur 


m. b. H. 


II. Abfaal Beituier Roggen, 


Nr, 104, 
II. Abi. Weißen Buhlendorfer Winfer- 
weizen, höchſt erkragreich u. winlerſeſt. 


